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Buto de S aa siek arid
An den
belm heoip o.eko
4-Gruppenfuhrer
in Böhmen und Mahcen.
Eing. 21.FEB.1942
Staatssekretar K.H.F r a n k
in P ra g.
Betrifft: Gemeindeant in Vlkanov, Bez.Ledec - Gemeinde-
b
vorsteher Vaclav Z a d i n a , geb.9.6.83 in
=.dc.d.
Vlkanov, Prot.Ang.
Vorgang:
Tagesbericht des SD-Leitabschnitts Prag Nr.8/42
v.14.1.1942 und Erl.v.15.1.42 - St.8.IV B-12o/42.
74/3.42.
Die in vorliegender Sache getätigten Ermitt-
lungen haben ergeben, dass ein Missverständnis vorliegt,
sodass gegen den Geneindevorsteher Z a a i n a nichts
zu veranlassen war,
Der deutsche Sägewerksbesitzer G ö r n e r hat
anfangs des Jahres an verschiedene Gemeindeämter des
Bezirks Ledetz Anfragen geschäftlicher Art in deutscher
Sprache gerichtet. Eine dieser Anfragen in Form einer
Postkarte ging beim Gemeindeamt in Vlkanov ein. Der Ge-
meinaevorsteher Z a a i n a , der der deutschen Sprache
nicht mächtig ist, übergab diese Karte einem in Vlkanov
wohnhaften Arbeiter aer Firma G ö r n e r mit der
Bitte, den Inhalt der Mitteilung bei der Fa. Görner über-
setzen zu lassen. Dieser Arbeiter gab aie Karte an den
Platzmeister der Sägerei weiter, wobei er ebenfalls die
Bitte des Zadina übermittelte. Der Platzmeister hat dann
diese Karte dem Werksbesitzer Görner mit den Worten über-
geben:"Der Bürgermeister von Vlkanov lässt sagen, Sie sollen
ihm in tschechischer Sprache schreiben, da er deutsch nicht
versteht".
. Dieser Sachverhalt ist durch die Ermittlungen
einwanafrei festgestellt.
Der deutsche Steatsangehörige G ö r n e r , der
den Vorfall bein Oberlandrat in Kolin gemeldet hat, hat
nachträglich, als er erfuhr, aass es sich um den Gemeinde-
S.T3-4a/42
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vorsteher Z a a i na hatldelt, betont, dass er keine Mel-

aung erstattet hatte, wenn er von vornherein gewusst hätte,

dass sich seine Melaung gegen Z. richtet, da ihm Zadina

syeseit langer Zeit als lovaler Tscheche bekannt ist.

N.luun
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St.S. IV B - 120/42.

Prag, den 15. Januar 1942.

a

An

g-Standartenführer Geschke,

Prag.

Jn der Anlage zum Tagesbericht des SD-Leitabschnitte Prag

vom 14.d.lts. - Zeichen Nr.: 8/42 ist auf der zweiten

Seite eine Meldung über einen Schriftwechsel zwischen dem

deutschen Sügewerksbesitzer Görner aus Swietla und dem

Gemeindeamt in Wilkanow enthalten. H-Gruppenführer Prank

hat zu dieser Meldung handschriftlich vermerkt: "Stapo.

Genauen Berichti" Jch bitte um die entsprechende weitere

Veranlassung und wäre dankbar, wenn der Bericht Gruppen-

führer Frank alsbald übermittelt werden könnte.

Heil Hitler!

-Obersturmbannführer.

8

2) Wv. am 15.2.1942 bei dem Unterzeichner.

iederergelegt am15.2.42
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SD-Leitabschnitt Prag

Gtrinetis

Nummer: 8/42

Prag, den 14.1.1942.

Tagesbericht

(Streng vertraulich, nur zum persönlichén Dienstgebrauch

des Empfängers)

I. Allgemeine Lage und Stimmung:

Unverändert.

II. Einzelvorgänge:

1.) Tschechische Wintersachensammlung

Im Bezirk Königgrätz nimmt die tschechische Sammlung

bis auf einige Ausnahmen einen günstigen Verlauf, Nach

einer vorläufigen Schätzung beträgt das bisherige Sammel-

ergebnis über 4oooo Stück, darunter einzelne Gegenstände

im Werte bis zu 8000 K.

Im Bezirk Senftenberg (OLB Königgrätz) wurde unter

der tschechischen Bevölkerung eine ablehnende Haltung ge-

gen die Sammelaktion beobachtet. So warf in Petschin eine

Frau einen Sammler hinaus und äußerte, daß die Deutschen

keinen Krieg führen sollten, wenn sie nichts anzuziehen

hätten. Der in Senftenberg bekannte Baron Parish gab be-

kannt, daß er nichts zur Wollsammiung spenden wird. In

Gabel a.d.A, äußerte der Großkaufmann A. Kalou zu den Samm-

lern, daßs er nichts habe und auch nichts geben werde. Der

im gleichen Orte wohnende und als deutschfeindlich bekann-

te Šchuhhändler Augustin ■ernoheus setzte die Sammler vor

die Tür. Es fanden sich auch Tschechen, die spendebereite

Personen von einer Spende abzuhalten versuchten.

In Wildenschwert (oLB Pardubitz) wurde die Parole

verbreitet, lieber alles zu verbrennen, als es der deut-

schen Wehrmacht zu geben.

Im OLB Olmütz konnte bei der tschechischen Sammlung

vielfach festgestelit werden, daß die Spendefreudigkeit

der Bauern gering var, wogegen die Arbeiterschaft wider

Erwarten zahlreich spendete, oft sogar neue Sachen, die

auf Punkte gekauft wurden.

+ In der Gemeinde Nenakonitz (OLB Olmütz) wurde zur

Wintersachensammlung der tschechische Landwirt Kone■ny,

der u.a. stellvertretender Vorsitzender der örtlichen NG

ist,bestimmt. Als Einleitung gcbrauchte er beim Sammeln

folgende Worte: "Wir kommen für die ärmliche deutsche Armee

sammeln". Außerdem soll er dazu aufgefordert haben, wenig

und minderwertige Sachen abzugeben.

- 2 -
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In OLß Mähr,-Ostrau ist die Beteiligung der Tschechen
an der Wollsammlung in verschiedenen Orten sehr rege. Der
Bezirk Friedek hatte bereits am 2. Tage der Sammlung soviel
aufgebracht, daß fast jeder Haushalt bereits ein Stück zur
Sammlung beigetragen hatte. Allerdings sei die Qualität
der abgegebenen Dinge schlechter als bei der deutschen
Sammlung.
In Neubidschow (OLB Kolin) hat die Sammlung der
Tschechen ein unerwartet gutes Ergebnis gehabt. Es wird
mit der Füllung eines ganzen Waggons gerechnet.
In Bolewetz bei Pilsen blieben die Spenden im Verhält-
nis zu Pilsen sowohl quantietiv wie qualitativ sehr zu-
rück. Es fuhren dort Kinder der Bürgerschule mit Schlitten
von Haus zu Haus, um die Spenden einzusammeln.
2.)Sonstige politische Meldungen
Die aus dem Konzentrationslager entlassenen Ehren-
häftlinge, die seinerzeit im Zusammenhang mit dem Falle
Smudek in Taus verhaftet worden waren, veranstalteten nach
ihrer Rückkehr spontan eine Geldammlung für das KuHw, die
einen Betrag von 11o0o K erbrachte.
Aus dem OLß Olmütz wird berichtet, daß an dem Buch
"Golem - Geissel der Tschechen" die tschechische Intelli-
genz hauptsächlich die Frage interessiere, ob es sich bei
dem darin genannten Dr. Kapras um den Schulminister Kapras
handle.
Der (deutsche) Regiarungskonmissar der Stadt Olmütz
hat am 24.12. dem tschechischen Musikverein Zerotin in
Olmütz die Bewilligung zur Abhaltung eines Konzertes ein-
sprachig tschechisch erteilt (lediglich der Briefkopf war
deutsch vorgedruckt).
+ In Mähr,-Ostrau-Oderfurt und Heinrichsdorf wurden in
der Nacht zum 13.1. in großer Zahl bereits früher verbrei-
tete kommunistische Handzettel neuordings verstreut.
Am 6.1. äußerte der Protektoratsgendarm Bélina aus
Obora Bez. Neubidschow (OLB Kolin), daß er jetzt die deut-
sche Sprachprüfung ablegen müsse, aber keine Aussicht ha-
be, diese zu bestehen. Im Frühjahr aber keme sowieso der
Umsturz und dann brauche er die deutsche Sprache nicht
mehr.
+ Am 12.1, mittags wurde an der den Sportplatz SK
Kladno umgebenden Mauer ein mit Kreide aufgemaltes, an
einem Galgen hängendes Hakenkreuz festgestellt.
+ Ein tschechischer Faschist in Adamsthal (OLB Brünn),
der in der Zeitung "Moravské Noviny™ am 17.12. für die
politischen Sendungen des tschechischen Rundunks gedankt
und deron Verfilmung ("damit das tschechische Volk die
Lumpanwirtschaft des Benesch auch sehen könne") angeregt
hatte, erhielt zwei anonyme Briefe, in denen er als Aus-
wurf der Menschheit bezeichnet wird. Der Faschisit war
früher im Sokol führond tätig und als deutschf @indlich
bekannt.
- 3 
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Die tschechische faschistische Organisation "Nationa-
le Bewegung" in Brünn beabsichtigt, am 7.3. einen großen
Kameradschaftsabend dürchzuführen, zu dem man verwundete
Wehrmachtangehörige sowie Vertreter der deutschen Behörden
und der Parteigliederungen einladen will.
Am 9.1. wurde in einer Straßenbahn in Pilsen ein Ge-
spräch zweier Regierungspolizisten gehört, wobei einer er-
klärte, daß jetzt alle Skier abgegaben werden müssen, im
Frühjahr sämtliche Fahrräder und andere Fahrgelegenheiten,
zum Schluß wahrscheinlich noch die Straßenbahnen.
+
In Schüttenhofen (OLB Klattau) ist ein Wehrmachtan-
gehöriger am 31.12. am Stadtrand von halbwichsigen Tsche-
chen derart provozierend angerempelt worden, daß er ge-
zwungen war, die Pistole zu ziehen, Der Wehrmachtangehöri-
ge trug infolge einer Verwundung einen Arm in der Schlinge.
Es ist dies bereits der zweite Fall, daß Deutsche am Stadt-
rand von Schüttephofen belästigt wurden.
3.) Meldungen aus dem Gebiet der Wirtschaft
+ Am 30.12. wurde ein deutschstämmiger Werkmann der BMB,
Ausbesserungswerkstätte Pilsen, nach Nürschan (Sudetengau)
beordert, umdort ainen heißgelaufenen Waggon in Ordnung
zu bringén. Drei tschechische Arbeiter, die vom Meister
der Ausbcsserungswerkstätte aufgefordert wurden, dem Deut-
schen (der noch Protektoratsangehöriger ist) bei dieser
Arbeit zu helfen, erklärten, mit einem Deutschen nicht ar-
beiten zu wollen. Ein vierter Tscheche, der sich dazu be-
reit erklärte, wurde von den drei erstgenannten Arbeitern
mit Vorwürfen überhäuft.
Im OLB Mähr,-Ostrau ist z.Zt, die Waggongestellung
wieder völlig unzureichend, was zu Schwierigkeiten im Berg-
bau führt, welcher Vorsorge getroffen hatte, im größeren
Umfange Kohle zu verladen.
++ Unter der Bevölkarung von Laun (oLB Kladno) wird stark
bemängelt, daß für die letzten beiden Wochen der Versor-
gungsperiode keine Butter ausgegeben wurde. Es kursieren
Gerüchte, wonach dieser Umstand aufUnregelmäßigkeiten in
der Molkerei zurückzuführen sei.
+ Der tschechische Milchkontrolleur Foršt in Rlanitz
(OLB Klattau) besah bei dem dortigen tschechischen Land-
wirt K. Madura die beiden im Stali stehenden Kühe und
sagte: "Diese Kuh ist so groß wie Hitler und daher be-
kommt sie den Namen Ada (= Adolf)".
In Schüttenhofen werden in letzter Zeit von Tsche-
chen Zahnbürsten und Zahnpasta in jeder Menge aufgekauft.
Anlaß ist ein Gerücht, daß diese Artikel in Zukunft nicht
mehr erzeugt werden dürften.
Der Sekretär des Handelsgremiums in Pardubitz, Antaš,
lehnte am 12.1. gegenüber einem Reisenden den Kauf eines
Führerbildes mit der Begründung ab, daß er darüber nicht
allein entscheiden könne und daß auch früher die Bilder
der Staatsoberhäupter nicht gekauft worden seien, Anderer-
seits wurde festgestellt, daß noch heute die Bilder zweier
Juden, die dem Ausschuss des Handelsgremiums angehört ha-
ben, in d@ssen Sitzungssaal angebracht sind.
lof
Anlage!.
ih,
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Prag, den 14.1.1942.

Anlage zum SD-Tagesbericht Nr.8/42.

Betr.: Passiver Widerstand der Tschechen im Sprachenge-

brauch usw.

++ Die Stadtgemeinde Patzau (OLB Tabor) versendet die

Einberufungen zum Dienst in der Gemeindefeuerwache nur ein-

sprachig tschechisch, Während der Ausübung ihres Dienstes

tragen die Gemeindefeuerwachen weisse Armbinden mit der

nur tschechischen Aufschrift "Obecná hlidka".

Das Stadtant in Weltrus vercondet noch immer einspra-

chig tschechische Briefumschläge.

Vor dem städtischen Pilizeiant in Chlumetz (OLB Kolin)

wurden wiederh-lt verschiedene Anordnungen des Polizeiam-

tes nur einsprachig tschechisch auf dem schwarzen Brettan-

geküindigt.

Pilgrams (OLB Kolin)

Die Firma Bohumil Radil verwendet noch einen einspra-

chig tschechischen Firmenstempd mit der Bezeichnung Pel-

h■ímov, Masnrykovo nám..

Die Verpflegsabteilung des Stadtamtos Böhm,Brod (OLD

Kolin) stellte den dortigen Deutschen die neuen Kleiderkar-

ten in tschechischer Sprache aus.

Das Stadtant Kolin verwendet noch inner einen einspri-

chig tschechischen Eingangsstempel.

Von deutschen und deutschfreundlichen tsch chischen

Kreisen in Prag wird die Bezeichnung "Dandy klub" für eine

im National-Kaffee in Prag, Viktoriastrasse untergebrachte

tschechische Musikervereinigung, die ahnliche Ziele wie

die 'Potapkas" verfolgt, als eine bewusste Herausforderung

empfunden.

Das Kriegerdenkmal in Turnau (OLB Jitschin) zeigt u.a,

auch die Gestalt einer Frau, die einen französischen Stahl-

helm in der Hand hält und mit der anderen Hand ain Kind

führt, Die Frau spricht auf einen sterbenden Soldaten

(franz.Legi•när) ein und verspricht ihm sinnbilalich die

Jugend für die Freiheit der ■šR zu erzielen. Irtelligenz-

kreise in Turnau brachten wiederholt ihre Genugtuung darüber

zum Ausdruck, dass die deutschen Behörden dieses Sinnbild

übersehen hätten,

- 2 
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Die deutsche Bevölkerung von Königshof (OLB Kladno)
beklagt sich über den beim dortigen Postamt tätigen Beamten
Travni■ek, der kein Wort deutsch vereteht, sodass eine
Verständigung mit ihm ausgeschlossen ist.
Das Bezirksant in Trebitsch (OLB Iglau) verwendet
auch heute noch tschechische Vordrucke.
Durch den Eisenbahnerkonsumverein, Ein-u,Verkaufsge-
nossenschaft in Chotzen (OLB Pardubitz) wurden naue Miti
gliedsbücher herausgegeben, die, obwohl auch deutsche Mit-
glieder vorhanden sind, nur einsprachig tschechisch gedruckt
wurden.
Der Gemeinderat in Ketkowitz (OLB Iglau) verwendet
noch immer Stempel mit rein tschechischem Text.
Die Aufschriften im Wartezimmer des tschechischen Arztes
Dr. Havelka in Iglau, Brauhausgasse, sind entweder rein tsche-
chisch oder erst in zweiter Linie auch in deutscher Sorache
gehalten.
++ Die Patientenzettel im Krankenhaus in Kladno sind nur
einsprachig tschechisch. Auch die Arzte und das übrige Per-
sonal bedienen sich nur äusserst widerwillig der deutschen
Sprache.
++ Die Bürgerliche Vorschusskassa in Raudnitz (OLB Kladno)
verwendet auf ihren Rechnungen imner noch did Bezeichnung"Kö",
++ Das Versorgungsamt der Stadt Laun (OLB Kladno) sandte
an fast sämtliche deutschen Einwohner einsprachig tschechisch
ausgefüllte Kleiderkarten.
++ Der deutsche Sägewerksbesitzer Görner in Swietla (OLB
Staye
Kladno) sandte an die Geneinde Wilkanow eine Anfrage in
einer geschäftlichen Angelegenheit in deutscher Spraché, Das
ganan
Gemeindeant sandte dieses Schreiben unbeantwortet zurück mit
der Mitteilung, daß die Anfrage in tschechischer Sprache zu
yny
wiederholen sei, da man die deutsche nicht verstehe.
++ Am Sokol-Gebäude, in Lissitz (OLB Brünn) wurden die
Metallbuchstaben auf Anorinung des Bezirkshauptmannes in Bos-
kowitz im Zuge der Entfernung von Sokol-Erinnerungszeichen
abgenommen. Die Stellen, wo die Buchstaben befestigt waren,
sind jetzt weiß, während das Gebäude einen gelben Anstrich
trägt, so daß das Vort Sokol auch jützt noch deutlich zu lesen
ist.
ffan
In Neubidschow (OLB Kolin) sollten in dieser Woche die
Unschulungskurse für die Lehrer der Haupt- und Volksschulan
beginnen. Ein Vorschlag des deutschfreundlichen Professors
Chlup auf Ausgestaltung des Schulungsraumes mit Bildern des
Führers und des Staatspräsidenten sowie dan Fahnen des Reiches
usw, und feierliche Eröffnung des Kurses mit einer Führerehrung
wurde von dem Schulinspektor Strupek abgelehnt. Auf einen ent-
Mpnt
sprechenden Bericht des Ch. an das Schulministerium sollen die
Umschulungskurse bis auf weiteres singestellt wordun sein.
Ant
97297
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